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Steigende Aktivität entwickelte sich auch zur Unterstüt­
zung der ökonomischen Strategie in den 80er Jahren. Das war 
vor allem auch durch die Gewinnung vieler Wirtschaftsjuri­
sten für die Mitarbeit in der VdJ sowie durch wirksame For­
men der Rechtsarbeit in den Kombinaten, Betrieben und Ge­
nossenschaften zur Erhöhung von Unfallschutz und Produk­
tionssicherheit und zum konsequenten Schutz des sozialisti­
schen Eigentums möglich.

Die Ergebnisse der Rechtspropadanda zeigen, daß die Ju­
risten einen bedeutenden Beitrag zur Stärkung der sozialisti­
schen Staats- und Rechtsordnung, zur Einbeziehung der Bür­
ger in die Aufgaben zur Gewährleistung öffentlicher Sicher­
heit, zur Stärkung ihres Vertrauens in die Politik der SED 
und des Staates, zur Unterstützung der gesellschaftlichen Ge­
richte und der örtlichen Organe der Staatsmacht sowie zur 
Rechtserziehung der Jugend leisten. Besondere Grundlagen 
für die Rechtspropaganda wurden das Gesetz über die ört­
lichen Volksvertretungen und der Beschluß des Sekretariats 
des Zentralkomitees der SED zum Bericht der Kreisleitung 
Annaberg vom 24. Oktober 1984. Gute Erfahrungen wurden 
bei der Zusammenarbeit mit ständigen Kommissionen der 
örtlichen Volksvertretungen, mit den Räten, Fachorganen und 
Bürgermeistern zur Festigung der Gesetzlichkeit und zur För­
derung der Rechtskultur gemacht.

In allen Bezirksgruppen sind die Bemühungen verstärkt 
worden, die Juristen aus dem Staatsapparat zur aktiven Mit­
arbeit in der VdJ zu gewinnen. Nach der Bildung der Sek­
tion Staats- und Verwaltungsrecht beim Zentralvorstand 
konnten entsprechende Fachgruppen bzw. Wirkungsgruppen 
bei einer Reihe von Bezirksvorständen gebildet werden.

Etwa jede 5. Veranstaltung ist der Rechtserziehung der 
Jugend gewidmet. Auf diesem Gebiet bewähren sich seit Jah­
ren die engen Beziehungen der VdJ-Gruppen zu den FDJ-Lei- 
tungen, den Jugendweiheausschüssen, den Einrichtungen der 
Berufsausbildung, wie auch zu Jugendbrigaden, Ordnungs­
gruppen der FDJ und der GST.

Enge Kooperation besteht mit der URANIA. Diese Zusam­
menarbeit, zumeist auf der Grundlage von Arbeitsvereinba­
rungen, ist in den Bezirken seit vielen Jahren stabil und 
effektiv.

Zu den positiven Entwicklungen in der gesellschaftlichen 
Tätigkeit der VdJ zählt auch die Zusammenarbeit mit ande­
ren gesellschaftlichen Organisationen und Einrichtungen, so 
z. B. mit dem Kulturbund und seinen Clubs, dem Verband der 
Journalisten und der Kammer der Technik. Das trägt zur Si­
cherung eines hohen Niveaus der öffentlichkeits- und Bil­
dungsarbeit bei.

Eine nützliche interdisziplinäre Arbeit leisten auch die 
juristisch-medizinischen Arbeitskreise der VdJ, die die Zu­
sammenarbeit der Justizorgane mit dem Gesundheitswesen 
fördern.

Die Öffentlichkeitsarbeit der VdJ einzuschätzen verlangt 
auch, die Aktivitäten in der Zusammenarbeit mit der Presse 
und den Regionalsendern zu würdigen. Insgesamt sind allein 
im Jahre 1985 etwa 8 200 Publikationen zu Rechtsfragen er­
schienen und zahlreiche Radiobeiträge gesendet worden.

Insgesamt verfügt die VdJ über einen bedeutenden Fun­
dus an bewährten Formen und Methoden der Öffentlichkeits­
arbeit der VdJ-Gruppen und der rechtspropagandistischen 
Aktivitäten der Mitglieder. Nach Auffassung des Zentralvor­
standes und nach den Einschätzungen der Bezirksvorstände 
hat sich die politisch-ideologische und fachliche Qualität der 
rechtspropagandistischen Veranstaltungen weiter erhöht. 
Deutlich zeigt sich das Bemühen der Juristen, die Maßstäbe 
der Partei der Arbeiterklasse für eine nützliche, die Bürger 
anregende, ideologisch wirksame Propagandaarbeit zu ver­
wirklichen.

Neue Qualität bildungspolitischer Arbeit

Das Niveau und der Umfang der bildungspolitischen und kul­
turell-geistigen Tätigkeit der VdJ-Gruppen weisen seit 1981 
eine bemerkenswerte Entwicklung auf. Wurden 1981 1 080 
Veranstaltungen auf diesem Gebiet mit 30 760 Teilnehmern 
erfaßt, so waren es 1985 bereits 1 558 mit 40 150 Teilnehmern. 
Die VdJ erreichte damit zugleich eine neue Qualität bei der 
ständigen Weiterbildung der Juristen der verschiedenen Be­
rufsbereiche, bei der Stärkung des Zusammengehörigkeits­
gefühls der Juristen und bei der Ausprägung der berufsethi­
schen Haltung und Persönlichkeitsentwicklung. Sie erreichte 
mit diesen Aktivitäten die Mehrheit der Mitglieder.

Die Vielseitigkeit der Bildungsarbeit ist in den Kreis- und 
Wirkungsgruppen der VdJ bedeutend gewachsen. In den letz­
ten Jahren haben sich als wirksame Formen und Methoden 
bewährt: Gesprächsforen (Juristentreff, Juristentisch u. a.),

Informationen
Das Sekretariat des Zentralvorstandes der VdJ führte am 
18. und 19. März 1986 im Kreis Annaberg eine Beratung mit 
den Vorsitzenden der Bezirksvorstände durch. Großes Inter­
esse fand eine Aussprache mit leitenden Wirtschaftsfunktio­
nären des Kombinats Textima und des VEB Spindel- und 
Spinnflügelfabrik Neudorf, der sich eine Betriebsbesichtigung 
anschloß. Höhepunkt war das Zusammentreffen der Bera­
tungsteilnehmer mit dem 1. Sekretär der Kreisleitung der 
SED, dem Vorsitzenden des Rates des Kreises, dem Bürger­
meister der Kreisstadt und weiteren leitenden Funktionären. 
Dabei wurde anschaulich dargestellt, welche Erfahrungen der 
politischen und staatlichen Führungstätigkeit bei der weiteren 
Festigung der sozialistischen Gesetzlichkeit, Ordnung, Diszi­
plin und Sicherheit in Vorbereitung auf den XI. Parteitag der 
SED gesammelt wurden.

Der 1. Vizepräsident und Generalsekretär der VdJ, Dr. Ul­
rich R о e h 1, machte die Vorsitzenden der Bezirksvorstände 
mit dem eindrucksvollen Bericht des Sekretariats über die 
gesellschaftliche Tätigkeit der Vereinigung seit dem X. Partei­
tag der SED vertraut.

Am Vorabend der zweitägigen Beratung sprach der Präsi­
dent der Vereinigung, Dr. Günter S a r g e ,  zu 450 ehrenamt­
lichen Mitarbeitern der sozialistischen Rechtspflege im Rah­
men eines Forums über aktuelle Aufgaben zur Festigung der 
sozialistischen Rechtsordnung.

Der Wissenschaftliche Rat für Imperialismusforschung und 
der Rat für Staats- und rechtswissenschaftliche Forschung 
an der Akademie der Wissenschaften der DDR führten am 
27. März 1986 eine gemeinsame Tagung zum Thema „Theore­
tische und methodologische Probleme der Erforschung des 
politischen Systems des heutigen Kapitalismus“ durch. In sei­
nem Referat beschäftigte sich Prof. Dr. sc. Karl-Heinz Rö­
d e r ,  Stellv. Direktor des Instituts für Theorie des Staates 
und des Rechts der AdW, ausgehend von den Widersprüchen 
des Kapitalismus, mit dem Klassencharakter und den Elemen­
ten des politischen Systems des Imperialismus (insbesondere 
mit der Rolle von Staat und Recht), mit der Dialektik der 
beiden Hauptmethoden imperialistischer Herrschaftsausübung 
und dem Wirken konservativer und sozialreformistischer 
Strategien sowie mit dem Verhältnis von politischem System 
und Internationalisierung des staatsmonopolistischen Kapita­
lismus in Gestalt der EG.

In der Diskussion, die viele Anregungen für die interdiszi­
plinäre Forschung gab, wurden wichtige Aspekte der Vertie­
fung der allgemeinen Krise des Kapitalismus herausgearbei­
tet. Erörtert wurden u. a. Fragen der Labilität des politischen 
Systems und der politischen Manövrierfähigkeit, das Verhält­
nis von Staat und Parteien, der Inhalt von konservativen und 
sozialreformistischen Konzepten der Herrschaftsausübung, 
der Zusammenhang von Institutionen und Ideologie sowie die 
Rolle des Rechts zur Stabilisierung des imperialistischen 
Herrschaftssystems.

wissenschaftliche Kolloquien, Lektionen, Begegnungen mit 
Persönlichkeiten des politischen, wissenschaftlichen und kul­
turellen Lebens, Exkursionen in Betriebe und Genossen­
schaften, Besuch von Gedenkstätten und kulturellen Einrich­
tungen sowie viele andere differenzierte Formen bis hin zu 
den Juristenbällen.

Die vom Zentralvorstand beschlossene Bildungskonzeption 
der VdJ und die jährlichen Einschätzungen dieser Tätigkeit 
haben inhaltliche Schwerpunkte gesetzt und Erfahrungen ver­
mittelt, die heute das Mitgliederleben der meisten Gruppen 
prägen.

♦

Das Sekretariat des Zentralvorstandes der VdJ schätzte ein, 
daß diese positiven Ergebnisse in der gesellschaftlichen Tätig­
keit auf den Fortschritten in der Arbeit jeder Bezirksgruppe 
beruhen. Die Sekretariate aller Bezirksvorstände haben 
Initiativen in der Leitungstätigkeit entwickelt, bewährte Er­
fahrungen aus anderen Bezirksgruppen aufgegriffen und qua­
lifizierter die gesellschaftliche Arbeit organisiert. Insgesamt 
hat sich die Leistungsdichte der Bezirksgruppen besser aus­
geglichen, ist der Leistungsabstand geringer geworden. Diese 
Entwicklung weist darauf hin, daß es weitere Reserven für 
die Gestaltung der VdJ-Arbeit und das Anwachsen der Orga­
nisation gibt.

Auf der Grundlage dieser Gesamteinschätzung kann sich 
die VdJ in Auswertung des XI. Parteitages der SED weit­
gesteckte Aufgaben stellen, um ihren Beitrag zur Verwirk­
lichung der auf Frieden und das Wohl des Volkes gerichteten 
Politik der SED zu erhöhen.


